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Zur zweiten Auflage

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

vor Ihnen liegt die zweite aktualisierte und ergänzte Auflage unseres gemeinsamen 
Werkes, mit dem wir 2003 erstmals versucht haben, der Wald- und Holzwirtschaft 
einen neuen Impuls zu geben: Wir wollten ein Buch vorlegen, das dazu beiträgt, die 
Grenzen und Hürden zwischen der Wald- und der Holzwirtschaft im gemeinsamen 
Interesse zu überwinden. Ziel war es, einen Text zu erarbeiten, der als Lehrbuch ebenso 
geeignet ist wie als Fachbuch und Nachschlagewerk. Er sollte aktuelle Hinweise auf 
vertiefende und weiterführende Literatur enthalten und von einer breiten Leserschaft 
benutzt werden können. Es hat sich gezeigt, dass sich unser Engagement und die Ini-
tiative des Verlages gelohnt haben. Die erste Auflage ist vergriffen, die Nachfrage ist 
stetig gestiegen und besteht fort. Auch im Ausland trifft unser Buch auf ein spürbares 
Interesse. Inzwischen wurde es in vier weitere Sprachen übersetzt. 

Wir haben das Buch in den vergangenen fünf Jahren nie aus der Hand gelegt und arbei-
ten ständig damit. Für die Bearbeitung der zweiten Auflage war es hilfreich, dass sich 
der Text in unserem eigenen Arbeits- und Lehralltag bewähren musste und dass wir 
selbst und durch andere Nutzer Erkenntnisse zu möglichen Verbesserungen gewinnen 
konnten. Auch aus unserer Arbeit mit den Übersetzern in andere Sprachen haben wir 
viel gelernt. Wir haben uns nicht gescheut, den Text zu korrigieren; dies im Sinne des 
lebenslangen Lernens, das wir unterstützen und dem wir uns selbst verpflichtet fühlen. 
Allen, die uns fachliche Hinweise gegeben haben, danken wir herzlich. 

Die zweite Auflage ist grundlegend überarbeitet und aktualisiert. Circa 50 % der in der 
ersten Auflage zitierten Grundlagenliteratur ist in neuen Auflagen erschienen oder konnte 
durch neue Fachliteratur ersetzt werden. Literaturverzeichnisse, Textzitierung und Stich-
wortverzeichnis sind nachgeführt. Die empirischen Daten zur Wald- und Holzwirtschaft 
und ihren weltweiten Verflechtungen (Kapitel 1) wurden auf den Stand 2005 gebracht 
und weitere Themen vertieft oder neu eingeführt. Dies betrifft u. a. die stoffliche und ener-
getische Wertschöpfungskette Holz (Kapitel 2), die Kunden- und Geschäftsbeziehungen 
innerhalb Wald- und Holzwirtschaft sowie Produktdifferenzierung und Zertifizierung 
(Kapitel 3), die Beteiligung der Mitarbeiter an unternehmerischen Entscheidungsprozes-
sen, sowie die Bedeutung neuer Ansätze der Institutionenökonomie für die Organisati-
onsgestaltung (Kapitel 4). Weitere Schwerpunkte der Aktualisierung sind die geltenden 
internationalen Standards für Bilanzierung und Bewertungsgrundsätze (Kapitel 5), unter-
nehmerische und finanztechnische Gesichtspunkte beim Leasing (Kapitel 6), Logistik der 
stofflichen und energetischen Holznutzung (Kapitel 7), und die Optimierung der forst-
betrieblichen Leistung sowie die Erstellung von Businessplänen als Voraussetzung von 
Geschäfts-Gründungen und neuen unternehmerischen Projekten (Kapitel 8). 
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Wir sind nach wie vor vom Ansatz und Konzept dieses Buches überzeugt, sodass die 
2. Auflage für Kontinuität und Aktualität steht. Gleichwohl machen die Unterschiede 
zwischen der zweiten und ersten Auflage deutlich, wie dynamisch die Entwicklungen in 
den vermeintlich tradierten Bereichen Wald- und Holzwirtschaft derzeit sind. Denken 
Sie nur an die wachsende Bedeutung der energetischen Nutzung von Holz und anderer 
Bioenergie, an die zum Teil grundlegenden Reformen der öffentlichen Forstverwal-
tungsstrukturen, an den beeindruckenden Strukturwandel der Holzindustrie sowie die 
sich ständig verändernde Marktsituation. 

Insgesamt ist die 2. Auflage Ausdruck unseres Bestrebens, den Käuferinnen und 
Käufern weiterhin ein im Rahmen unserer Möglichkeiten „optimiertes und aktuelles 
Buch“ anzubieten. Wir sind der Überzeugung, dass es nach wie vor in Lehre und 
Forschung gebraucht wird und den Fachkollegen in der Praxis Impulse geben kann. 
Für Leser, die sich ganz allgemein für den Wald und die vielseitige Verwendung von 
Holz interessieren, sowie für kommunale und staatliche Entscheidungsträger, die mit 
der Lösung konkreter wald- und holzwirtschaftlicher Probleme befasst sind, bietet 
das Buch einen umfassenden Überblick zu grundlegenden Fragen der Walderhaltung 
und der Holznutzung. 

Zürich, Rottenburg am Neckar, Zug, Wiesbaden, Salzburg/Wien im Oktober 2008

Franz Schmithüsen 
Bastian Kaiser 
Albin Schmidhauser 
Stephan Mellinghoff 
Alfred W. Kammerhofer 



www.claudia-wild.de: Waldwirtschaft/22.10.2008/Seite �

Grundschrift: Times 10/12p; Auszeichnungsschriften: Times; Anzahl Zeichen/Seite: ca. 3000

�

Vorwort zur ersten Auflage 

Wälder sind erneuerbare natürliche Ressourcen, deren vielseitige Nutzungsmöglich-
keiten durch die vorgegebenen Standortbedingungen und die Entwicklungsdynamik 
der Waldvegetation bestimmt werden. Die Nutzungsmöglichkeiten, aber auch die 
vom Wald ausgehenden positiven externen Effekte auf Klima, Boden und Wasser-
haushalt sind nicht unbegrenzt verfügbar. Die Waldwirtschaft Europas zeigt, dass 
eine nachhaltige Ressourcennutzung an konkrete wirtschaftliche und technologische 
Entwicklungen gebunden ist. Sie basiert auf langfristigen Planungen, pfleglichen 
Nutzungsformen sowie auf Investitionen in Verjüngung und Bestandespflege. Die 
Verarbeitung des vielseitig nutzbaren Rohstoffes Holz in modernen holzwirtschaft-
lichen Unternehmen liefert Produkte aus Vollholz, Holzwerkstoffen sowie Zellulose 
und Papier. Wald- und Holzwirtschaft sind wichtige Bereiche der volkswirtschaft-
lichen Wertschöpfung. 

Wie alle Unternehmen, die heute im Wettbewerb um Absatzmärkte und Ressourcen 
stehen, agieren die Unternehmen der Wald- und Holzwirtschaft in einem dynamischen 
und in vielen Aspekten nur schwer einschätzbaren gesamtwirtschaftlichen Umfeld. 
Technologische Innovationen, der Wertewandel in unseren modernen Gesellschaften 
sowie eine sich ständig verändernde Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen 
sind wichtige Einflussfaktoren. Gleiches gilt für eine vergrößerte Aufmerksamkeit der 
Öffentlichkeit gegenüber dem Umgang mit unseren natürlichen Lebensgrundlagen, für 
Veränderungen in der Steuer-, Abgaben- und Subventionspolitik, oder in Bezug auf die 
Erweiterung der Europäischen Union, internationale Krisen sowie kurz- und langfristig 
zu erwartende Veränderungen des Klimas. Derartige Aspekte und Einflüsse wirken sich 
auf die Geschäftstätigkeit von Unternehmen aus und bringen Chancen und Risiken für 
deren Zukunft mit sich. 

Die Anforderungen an das ökonomische und betriebswirtschaftliche Wissen der Füh-
rungskräfte in der Wald- und Holzwirtschaft sind enorm gestiegen. Zu den komplexen 
Managementprozessen, die heute von der Unternehmensleitung und den Mitarbeitern 
bewältigt werden müssen, gehören ein wettbewerbsorientiertes Marketing, die Ent-
wicklung der Beziehungen von Unternehmen zu ihrem wirtschaftlichen und sozialen 
Umfeld, eine zweckmäßige Organisation, die Steuerung von wertschöpfenden Prozes-
sen und die Bewertung wirtschaftlicher Ergebnisse. Zentral sind ebenfalls eine zielge-
richtete und menschliche Führung von einzelnen Mitarbeitern und Mitarbeiterteams 
sowie eine weitsichtige Personalentwicklung. 

Unternehmen sind in vielfach verzweigten Prozessen der Wertschöpfung miteinander 
verbunden. Sie hängen voneinander und zusammen von den Endabsatzmärkten ab. 
Dabei handelt es sich einerseits um die sehr heterogenen Märkte für Holzprodukte, 
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andererseits um eine ganze Reihe gesellschaftlich relevanter Leistungen, für die zum 
Teil Märkte bestehen oder erst entwickelt werden können. Die Ansprüche an die Unter-
nehmen der Wald- und Holzwirtschaft sind daher sehr unterschiedlich. Die Kunden des 
Holzgewerbes und der Industrie, Erholungssuchende, Jäger und Naturschützer haben 
legitime Interessen und Zielsetzungen, die sich in ihrer Gesamtheit nicht immer syner-
getisch verbinden lassen. 

Ohne fundiertes Wissen über ihre Zwischen- und Endabsatzmärkte sind Unterneh-
men der Wald- und Holzwirtschaft heute nicht steuerbar. Dieses Wissen ist die Basis 
jeden unternehmerischen Erfolgs, der letztlich allein von den Kunden abhängt. Es 
ist zentraler Aspekt unternehmerischen Handelns, Veränderungen an den Märkten 
als Herausforderung für die Unternehmensentwicklung und nicht als Bedrohung des 
Status Quo zu begreifen. Das Verständnis der notwendigen Prozesse zur Erzeugung 
und Vermarktung von Wirtschaftsgütern, der bestehenden Schnittstellen in unterneh-
mensübergreifenden Wertschöpfungsketten, aber auch der alternativen Möglichkeiten 
zur Gestaltung solcher Ketten ist entscheidend für den Erfolg von Unternehmen und 
Betrieben. 

Die Waldwirtschaft ist stark von rechtlichen und politischen Gegebenheiten beeinflusst. 
Dies gilt für private Waldeigentümer, die eine Reihe von forstrechtlichen Regelungen 
bei der Waldbewirtschaftung zu berücksichtigen haben. Es gilt aber auch für öffentliche 
Verwaltungen, die einen erheblichen Anteil der Waldfläche betreuen und bewirtschaf-
ten. Hoheitliche und gesellschaftliche Aufgaben sind eng mit wirtschaftlichen Zielset-
zungen verzahnt. Führungskräfte werden hier vielfach als Verwalter wahrgenommen, 
Betriebe als Behörden und nicht als wirtschaftliche Unternehmen. Sie sind jedoch Teil 
einer komplexen und hochmodernen Wirtschaftsbranche und stehen mit anderen Unter-
nehmen auf Beschaffungs- und Absatzmärkten im Wettbewerb.

Die Darstellung unternehmerischen Handelns im Rahmen übergreifender Wertschöp-
fungsprozesse und unterschiedlicher Kundeninteressen schafft eine veränderte Sicht 
auf die Wald- und Holzwirtschaft. Sie löst willkürlich gezogene Grenzen zwischen den 
Branchen auf und hilft, bestehende Informationsdefizite zwischen den verschiedenen 
Akteuren abzubauen. Und sie ist die Basis für erfolgreiches Wirtschaften zwischen 
Holzproduzenten, Holzverarbeitern und Endverbrauchern. Sie führt zu Effizienzstei-
gerungen und Kosteneinsparungen, ermöglicht die Generierung eines vermehrten Kun-
dennutzens und bringt zusätzliche Wettbewerbsvorteile, die Marktchancen beim Absatz 
von Holz und Holzprodukten erhöht. 

Das vorliegende Lehr- und Fachbuch für Hochschulen und die Praxis der Wald- und 
Holzwirtschaft trägt diesen Anforderungen Rechnung, indem Grundlagen und metho-
dische Hilfsmittel betriebswirtschaftlichen Handelns in ihrer Breite und Vielfalt dar-
gestellt werden. Ausgangspunkt ist ein prozess- und akteurbezogener Ansatz, der die 
gesamte Wertschöpfungskette der Wald- und Holzwirtschaft umfasst. Die einzelnen 
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Kapitel stehen in einem klaren Bezug zueinander und werden durch detaillierte Teil-
gliederungen erschlossen. Gleichzeitig ermöglichen Aufbau und Struktur des Textes 
sowie ein umfangreiches Schlagwortregister auch eine gezielte, selektive Lektüre zu 
spezifischen Themen. Eine Vertiefung einzelner Sachgebiete kann an Hand der umfang-
reichen Hinweise zu betriebswirtschaftlichen Grundlagentexten bzw. zur Speziallitera-
tur erfolgen. 

Ganz bewusst haben wir für den Titel dieses Buches den Begriff ‚unternehmerisches 
Handeln‘ gewählt. Damit stellen wir die Initiative, die Innovationskraft und auch die 
Risiko- und Veränderungsbereitschaft einzelner Menschen in der Wald- und Holzwirt-
schaft in den Vordergrund. Denn es sind letztlich die vielen ‚Unternehmer‘, d. h. die 
vielen einzelnen Persönlichkeiten in den Unternehmen und Betrieben der Wald- und 
Holzwirtschaft, die Veränderungen vorantreiben und deren Tätigkeit und Engagement 
den Erfolg und die weitere Existenz im Wettbewerb bestimmen. 

Der fachliche Inhalt basiert auf den unterschiedlichen Kenntnissen und Erfahrungen 
der fünf Autoren. Sie haben in unterschiedlicher Weise wissenschaftliches Know-how, 
Erfahrungen in Forschung und Lehre an Universitäten und Fachhochschulen, Erfah-
rungen mit der Waldwirtschaft Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, sowie 
internationale Beratungserfahrung und Industriepraxis in und außerhalb der Wald- und 
Holzwirtschaft eingebracht. In zum Teil kontroversen, aber stets fruchtbaren Diskussi-
onen in Zürich und Rottenburg wurden die Grundlinien des Vorhabens und die Inhalte 
der einzelnen Kapitel bestimmt. Nur so war es möglich, ein konsistentes und umfas-
sendes Lehr- und Fachbuch für den Bereich der Wald- und Holzwirtschaft gemeinsam 
zu erarbeiten. 

Eine Vielzahl von Personen hat uns bei der Arbeit an diesem Buch unterstützt und 
zum Gelingen des ambitionierten Projektes beigetragen. Unser Dank gilt insbeson-
dere dem Deutschen Betriebswirte-Verlag (dbv) in Gernsbach, Herrn Dr. Kasimir 
Katz und Frau Regina Meier. Sie haben uns von Anfang an ermutigt, dieses Buch zu 
schreiben und dabei über den Tellerrand einzelner Disziplinen hinauszublicken. Wir 
hoffen, dass das Ergebnis ihr Vertrauen rechtfertigt. In einem frühen Stadium haben 
wir zudem die Hilfe von einer Reihe von Kolleginnen und Kollegen in Anspruch 
nehmen dürfen, die den Entwurf gelesen und mit ihrer konstruktiven Kritik die Wei-
terentwicklung des Buches ganz erheblich beeinflusst haben. Allen diesen kritischen 
Lesern aus der Wald- und Holzwirtschaft, aus Berufs- und Hochschulen, aus dem 
Privatwaldbesitz und selbständigen Unternehmen gilt unser herzlicher Dank. Unser 
Dank gilt ebenfalls weiteren Mitarbeitern und Freunden, die uns bei der Arbeit gehol-
fen haben. 

In Zeiten schneller Veränderungen, hoher beruflicher Belastung und schwieriger 
werdenden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen war es für jeden von uns eine Her-
ausforderung, ein solches Projekt zum Abschluss zu bringen. Dies geschah mit viel 
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zusätzlicher Arbeitszeit und auch zu Lasten unserer Freunde und Familien. Für deren 
Verständnis, Geduld und Ermutigung sind wir sehr dankbar.

Zürich, Rottenburg a. N., Zug, München, im Juli 2003 

Prof. Dr. Franz Schmithüsen 
Prof. Dr. Bastian Kaiser 
Dr. Albin Schmidhauser 
Stephan Mellinghoff 
Alfred W. Kammerhofer 
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1	 Wald- und Holzwirtschaft

1.1	 Waldverteilung und Waldentwicklung

1.1.1	 Gesamtwaldfläche und regionale Gliederung

Der Wald ist ein Teil der Biosphäre. Er erstreckt sich in vielen Regionen der Erde über 
ausgedehnte Gebiete. Seine Vegetationsformen (Flora) werden durch Bäume und mehr-
jährige Sträucher geprägt. Wälder umfassen sehr unterschiedliche Ökosysteme, das 
heißt räumlich abgrenzbare Ausschnitte der Landschaft mit einem komplexen Bezie-
hungsgefüge zwischen abiotischen Standortsfaktoren und den dort lebenden Pflanzen, 
Tieren und Mikroorganismen (Barnes et al. 1998; Kimmins 2004; Otto 1994: 17 ff.). 
Die wichtigste Grundlage zur Beurteilung der weltweiten Waldverbreitung und Wald-
flächengliederung nach Kontinenten und Ländern sind die periodischen Erhebungen 
und publizierten Angaben zum Umfang der globalen forstlichen Ressourcen (Global 
Forest Resources Assessment) der Welternährungsorganisation der Vereinten Nationen 
(FAO 2006). Ergänzt werden diese durch die Datenbasis FAOSTAT sowie durch Über-
sichten der alle 2 Jahre erscheinenden FAO-Berichte zum Zustand des Waldes in der 
Welt (FAO 2007a).

Nach den derzeit verfügbaren Erhebungen werden circa 5,3 Milliarden Hektar der festen 
Landoberfläche der Erde (circa 13 Milliarden Hektar) als Wälder oder als mit Bäumen 
und Sträuchern bestockte Flächen ausgewiesen (Tabelle 1-1). Hiervon sind nach FAO- 

Tabelle 1-1:	 Basisdaten Bevölkerung, Land- und Waldfläche, Holz-, Biomas-
sen- und Kohlenstoffvorrat nach Kontinenten – Welt (Eigene 
Zusammenstellung nach FAO 2007a: 102 ff., 109 ff. und 116 ff.; 
FAO 2006: 190 ff. für Wald und andere bestockte Flächen)

Bevölker-
ung

Land-
fläche

Wald und 
andere 

bestockte 
Flächen

 Wald-
fläche

Bewald-
ung

Anteil Wald-
fläche je 

Einwohner
Holzvorrat Biomasse

Kohlen-
stoff in 

Biomasse

Mio. Mio. ha Mio. ha Mio. ha % ha m3 / ha Tonnen / ha Tonnen / ha

Afrika 868 2'963 1'041 635 21 0.7 102 191 95
Asien 3'838 3'097 763 572 19 0.1 82 115 57
Europa 723 2'260 1'102 1'001 44 1.4 107 88 44
Nordamerika 429 2'070 795 678 33 1.6 111 125 62
Zentralamerika 
und Karibik 79 74 34 28 38 0.4 117 187 92

Südamerika 365 1'754 961 832 48 2.3 155 225 110
Ozeanien 33 849 636 206 24 6.2 36 114 51
Welt: 6'335 13'067 5'332 3'952 30 0.6 110 145 72
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Statistik nahezu 4 Milliarden Hektar Wald im eigentlichen Sinn. Der durchschnittliche 
Flächenanteil des Waldes (Bewaldungsprozent) liegt damit weltweit bei circa 30 %. 
Die mittleren Hektarwerte für Holzvorrat, Biomasse bzw. Kohlenstoff der Biomasse 
zeigen erhebliche regionale Unterschiede. Im Mittel liegen sie bei 110 m3 je Hektar für 

 Bevölkerungsverteilung

14%

6%

1%

8%

11%

60%

Afrika

Asien

Europa

Nord- und 
Zentralamerika

Ozeanien Südamerika
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25%

15%

16%21%

5%
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Asien

Nord- und 
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Ozeanien

Südamerika Afrika

Abbildung 1-1:	 Bevölkerung und Waldfläche nach Kontinenten (Eigene Darstel-
lung nach FAO 2007a: 102 ff., 109 ff.)
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den Holzvorrat und bei 145 bzw. 72 Tonnen je Hektar für Biomasse und Kohlenstoff. 
Nahezu die Hälfte aller Wälder befindet sich in der tropischen Region, jeweils circa 
10 % in den subtropischen bzw. den gemäßigten Breiten und ein Drittel in der borealen 
Zone. Etwas mehr als die Hälfte der Gesamtwaldfläche liegt in Entwicklungsregionen 
und etwas weniger als die Hälfte in den industrialisierten Regionen. Zwei Drittel aller 
Wälder der Welt gehören zum Gebiet von 10 Staaten: Russland (Russische Födera-
tion), Brasilien, Kanada, Vereinigte Staaten, China, Australien, Demokratische Repu-
blik Kongo, Indonesien, Angola und Peru.

Beim Vergleich zwischen Bevölkerungsverteilung und Verteilung der Waldfläche nach 
Kontinenten werden beachtliche Gegensätze erkennbar (Abbildung 1-1). Während 
60 % der Weltbevölkerung in Asien leben, beträgt der Anteil dieses Kontinents an der 
Gesamtwaldfläche nur 15 %. Dagegen verfügt Europa einschließlich der Russischen 
Föderation über 25 % der Waldgebiete, während der Anteil an der Weltbevölkerung bei 
nur 11 % liegt. In Nord- und Zentralamerika (inklusive Karibik) mit einem Waldanteil 
von 18 % leben 8 % der Bevölkerung. Bemerkenswert ist der Anteil der Bevölkerung 
(6 %) im Vergleich zum Waldflächenanteil (21 %) auf dem südamerikanischen Konti-
nent. In Afrika ist das Verhältnis von Bevölkerung (14 %) und Wald (16 %) ausgegli-
chener. Auch andere Basisdaten zeigen große Unterschiede zwischen den Kontinenten 
(Tabelle 1-1). Dies betrifft die Bevölkerungsdichte, das Bewaldungsprozent und vor 
allem die für jeden Bewohner verfügbare Waldfläche. Letztere reicht je Bewohner von 
knapp 0,1 Hektar in Asien über 1,4 Hektar in Europa, 1,6 Hektar in Nordamerika, 2,3 
Hektar in Südamerika bis zu 6,2 Hektar in Ozeanien.

1.1.2	 Europäische Waldfläche

Angaben zur Bedeutung der Waldressourcen in Europa finden sich im Bericht der 
Europäischen Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen in Genf (UNECE/FAO 
2000) sowie in der laufend ergänzten statistischen Datensammlung (UNECE/FAO Tim-
ber Database). Wälder und andere mit Bäumen bestockte Flächen erstrecken sich über 
1,1 Milliarden Hektar oder 49 % der europäischen Landfläche inklusive der Russischen 
Föderation. Die eigentliche Waldfläche wird derzeit mit rund einer Milliarde Hektar 
bzw. mit 44 % der Landfläche ausgewiesen (Tabelle 1-2). 809 Millionen Hektar Wald 
oder circa das Vierfache der Waldfläche in den übrigen europäischen Ländern befin-
den sich in der Russischen Föderation. In West-, Mittel- und Osteuropa ohne Russland 
beträgt die Gesamtfläche der Wälder knapp 200 Millionen Hektar. 

Bei einer Gesamtbevölkerung von derzeit 723 Millionen beträgt die Waldfläche je 
Einwohner im europäischen Mittel 1,4 Hektar. Wichtiger als dieser Mittelwert ist die 
Spanne von 0,3 Hektar Waldfläche je Bewohner im Mittel der europäischen Länder 
zu 5,7 Hektar je Bewohner in Russland. Die europäischen Mittelwerte für den ste-
henden Holzvorrat liegen bei 107 m3 je Hektar, die für Biomasse und Kohlenstoff in 




